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Kohr und Roth gestürzt 1

eine Stimme der Bayerischen Bolls -

Milnchen , 12 . September . ( Eigener Drahtberichk des

„ Vorwärts " ' . ) Der Ministerpräsident K a h r und der deutsch -
nationale Iustizminister Roth haben in der Nacht zum Sonn -

tag ihren Rücktritterklärt . Der bayerische Landtag hat
sein Ministerium Kahr desavouiert . Der Regie »
rungsantrag , an die Erklärung der Bereitwilligkeit zur
Aufhebung des Belagerungszustandes eine Formel anzufügen
„ sobald es die Umstände erlauben " , wurde

fünf Deutschnationale und ein «

Partei abgelehnt .
Die Umstände aber , die zu einer Abkehr selb st der

bürgerlichen Mitte , mit Ausnahme der bayerischen
Rechtsradikalen , von dem Ministerium Kahr geführt haben .
sind so bedeutungsvoll für die Beuteilung des Kahrschen Re -

aierungskampfes . daß sie die Reichsregierung und jeden wahren
Freund der Republik überzeugen müssen , daß hier im Jnter -

esse des Reichsganzen kräftig zugegriffen werden

muß , um den Giftstoff im Körper des deutschen Freistaates
gründlich auszuscheiden .

Nach Rückkehr des parlamentarischen Führers der Ber¬
liner Delegation , Held , bildete sich zwischen diesem und Kahr
ein immer schärferer Gegensatz heraus .

Von einwandfreier und gut informierter Seite erfahren
wtr , daß Kahr über das von Held überbrachte Kompromiß ent -

fetzt war , daß andererseits Held von vornherein kein Geheimnis
daraus machte , daß er mit oder ohne Kahr eine Berftändigung
mit dem Reich herbeiführen werde . Er bat Kahr , im vater -

ländifchen Interesse auf seinem Posten zu bleiben und durch
sein Ausscheiden nicht den Anlaß zu schweren inneren Er -

schütterungen zu geben .
Bon der ersten Bericbterstattung des Abgeordneten Held

am Freitag mittag ab dauert nun das unablässige Bestreben
des Ministerpräsidenten und seines Anhanges , eine „ Unter -

werfung unter das Berllner Diktat " zu verhindern .
Der Gegensatz Kahr - Held tritt mit aller Deutlichkeit aus

Helds Eröffnungsrede im Landtagsausschuß zutage , wobei

Held ausführte : „ Wir haben in Bayern eben doch nicht ge -
nügend Verständnis für die Lebensnotwendigkeiten des Reiches
gehabt ! Es ist für die

"

den sie emmal getan hat ,
dafür Verständnis haben .
geständnis der eigenen Fehler das Eigenschaftswort , das bis

her tn der bayerischen Presse Ministerpräsident Kahr geschmückt
hatte : „ Bayerische Bockbeinigkeit . " — Verschärft wurde das

Auftreten Helds durch fein Abrücken von Poehner mit

den Worten : „ Auch wir verabscheuen die Duldung der

SegenwärtigenPlakathetze und wünschen dringend ,
aß hier eine völlig gleichmäßige Behandlung eintritt . "

Schließlich wandte sich Held gegen die illegalen Pressemanöver ,
vor allem gegen das durchsichtige und schmähliche Manöver ,
die Münchener französische Pressestelle vor den

eigenen Wagen zu spannen .
Was jeder Eingeweihte in München wußte , daß nämlich

staatliche Organe getreu der Tendenz ihres Ministerpräsidenten
diese kindischen Manöver unterstützten , sprach der d e m o k r a -

tische Redner als Mitglied der Regierungskoalitwn offen
aus : „ Das Verhalten der Presse in den letzten Tagen war der

größte Unfug. Sie hat offenbar aus Quellen geschöpft , die
vielleicht richtig unterrichtet waren , aber doch ein Interesse
daran hatten , eine andere Darstellung in die Oeffentlichkeit zu
bringen . Es wird notwendig sein , hierüber eine eingehende
Untersuchung zu pflegen . "

Also Vrandmarkung der Kahrschen Katastrophenpolitik
von allen Seiten ! — Wie verlaffen mag sich Kahr vorgekom
men sein , als selbst der deutschnationale Sprecher sagte : „ Wir

hatten am Reich fest auch mit seiner Weimarer Verfassung , die
wir nicht mit Gewalt umstoßen wollen ! "

Kahr hatte dem Landtagsausschuß die Entscheidung über -

lasten , in der Erwartung , daß die Drohung mit seinem Rück¬
tritt den Ausschuß veranlassen würde , das Berliner Kam -

promiß abzulehnen . Gegen alles Erwarten siegte der Einfluß
Heids . Kahr geriet aber immer mehr in das Fahrwasser seiner
deutschnationalen Gefolgschaft . Während die Minister
und der Staatssekretär auf den Gängen des Landtages den

Zusammenhang mit den Parteiführern und Abgeordneten
wahrten , blieb Kahr während der Verhandlungstage unter
dem bannenden Blick des deutschnationalen Iustizministers
Roth , der ihn im Eckraum feines Amtszimmers sestzuhallen
oerstand .

Hier wurden auch die ständigen Rücktrittsdrohungen aus -

gebrütet , hier wurde auch mit allem Ernst auf Kahr einge »
wirkt , den Abschied zu nehmen , um den Putschisten die Bahn
freizumachen . Denn gegen wen sollten sie eigentlich putschen ?
Etwa gegen Kahr selbst ? Die Freigabe des Sessels des

Ministerpräsidenten hätten den Tylandern den Anlaß zum
Kosschlagen gegeben .

RuN ist der Rücktritt vielleicht zu spät gekommen ; denn
das Volk weiß , daß die Bayerische Volkspartei geschloffen gegen
das Ministerium gestimmt hat .

Das Fallen des Götzen Kahr hätte zum Aufputschen nur
dann Zugkraft gehabt , wenn er als Repräsentant des baye -
rischen katholischen Landvolkes im Kampf gegen das rote Berlin

gefallen wäre .
Der Wlehmmgsbeschluß wurde unter dem übermächttgen

Eindruck der Rede des Fraktionsvorsitzenden der Bayerischen
Volkspartei Speck gefaßt . Seine Schlußworte waren : „ Es
fft endlich Zeit , daß man den Errrft der Lage erst richtig
erfaßt . Der Standpunkt der bayerischen Regierung ist zu
achten , die andere Meinung fft aber auch zu achten . Zur
Verständigung ist es jetzt die allerhöchste Zeit ! "

Kahr ist gefallen über seine eigene Stiernackigkeit .
Vielleicht hat er sogar einem Druck von rechts nachge -

geben , um den Desperados der Straße Raum zu geben .
Mit Kahr fft ein Volksschädling gegangen ! Er hat kein

ehrliches Spiel mit dem Volt , mit dem ihm als Treuhänder
anvertrauten Fretstaat getrieben !

Er hat während der letzten Verhandlungstage Zeit ge -
funden , dieReifenachBerchtesgadenzu machen , um
den Kronprinzen Rupprechtzu sprechen , er hat
seinen „ Rotbannerlaß " in jämmerlichster Form zu dementie -
ren versucht und damit zugegeben , daß er durch die Wieder -

errichtung der Einwohnerwehr Reichsintereffen aufs Spiel zu
setzen wagte . Die monarchistische Giftatmosphäre seiner Um -

gebyng brachte es soweit , daß parlamentarische Führer aller

Parteien sich unter dem Druck des Kahrschen Putscbgespenstes
verständigten , ohneGebrauchder Machtmittel des Justiz¬
ministers das L a st a u t o v o n M i e s b a ch , das die Putsch -
Proklamationen bringen sollte , auszuheben .

Tiefer kann das Vertrauen zum Staatsoberhaupt nicht
mehr sinken .

Kahr ist tot ! Der Weg ist frei für eine neue

bayerisch - deutsche Politik ! Möge man in Berlin

erkennen , daß der Bayer fein heimisches Wesen und seine
Selbständigkeit liebt , und möge man den Bayern Brücken

bauen zu einer Zusammenarbeit mit dem Reich im Geist eines
neuen Bertrauensl

•

Wir haben den Ausführungen Mfferes Müncha - tte ?
Berichterstatters nur hinzuzufügen , daß die Selb -

ständigkeit Bayerns von Berlin aus ebensowenig bedroht wird
wie jene Sachsens , Württembergs , Badens , Heffens usw . San -
dem die Sache liegt so, daß sich die alte echt p r e ü ß i s ch e
Reaktion in Südbayem verbarrikadiert hat und ihre Barrl -
kaden mit den blauweißen Fähnchen der „bayerischen Selb -

ständigkeit " schmückt . Weil Kahr - Roth - Poehner
Handlanger dieser Reatkion waren » weil Südbayern unter

ihrer Regierung zu einem Gefahrenherd für die deutsche Re¬

publik wurde , kam es zum Kampf über die Verordnung des

Reichspräsidenten auf der einen Seite und den bayerischen
Belageningszustand auf der anderen . In dem Augenblick , in
dem in München eine Regierung am Ruder ist . in deren

republikanische Zuverlässigkeit man Vertrauen setzen kann .
wird sich der Ausgleich zwischen Berlin und München sehr
leicht vollziehen , ohne daß der bayerischen Selbständigkeit
ein Haar gekrümmt wird .

Jetzt handelt es sich vor allem krarnm , daß Bayern rasch
zu einer republikaniich zuverlässigen parlamentarischen Re -

gierung kommt . Jede Unsicherheit bei der Reglerungsbildung ,
jedes Interregnum würde die drohende Gefahr

Streik in öen ftäötisihen werken .
Die heutige Stillegung des Berliner Straßenbahnverkehrs

bat ihre Ursache in dem Streik derFestangestellten
der städtischen werke , deren Forderung nach Aufrechlerhaltung
des bisherigen Tarifvertrages vom ZNagistral abgelehnt wurde .
Die städtischen Arbeiter sind dadurch nicht in der Lage . Arbeit

Zn leisten , zu deren Ausführung die Tätigkeit der Werkmeister
und der technischen Angestellten notwendig ist . Die Folge da -
von ist die völlige Stillegung ' des Eleklrizi -
läkswerks . Zur Stunde finden Verhandlungen
statt , in denen der Magistrat hoffentlich seine Stellung ändern
und den Konflikt beilegen wird .

Die Berliner Bevölkerung wird am heutigen regnerischen Morgen
nicht wenig erstaunt gewesen sein über die Einstellung des

Straßenbahnverkehrs . Die Arbeiter und Angestellten der
Stadt Berlin sind an diesem neuesten Stillstand der Berliner Elektri -
zitätswerke und der Straßenbahnen nicht schuld . Der Alleinschuldige
ist in diesem Falle der Magistrat , der in einer fast Unverstand -
Ii ch e n Weise die Wünsche seiner Angestellten abgelehnt hat . Die
Dinge Liegen so :

Die Festangestellten der Städtischen Werke hatten mit
dem Berliner Magistrat einen Tarifvertrag abgeschloffen . Ein
Teil der Festangestellten Halle den Wunsch , in die Besoldungsordnung
eingereiht zu werden , und bearbeitete den Magistrat in dieser Rich -
wng , bis er schließlich den Tarifvertrag kündigte . Die Festangestellten
in ihrer Mehrheit hatten aber absolut kein Verlangen danach , Beamte
der Stadt Berlin zu werden , und bestanden darauf , daß die Kündigung
des Tarifvertrages v « m Magistrat zurückgenommen wird . Dieser lehnte
« ber selbst dann noch ab , als bereits ein Schiedsspruch des
Sroh - BerNner Schlichtungsausschuffes den Angestellten recht gab .
Nachdem der Demobilmachungekommiffar diesen Schiedsspruch für
» e r b i n d l i ch erklärte und die Angestellten bereits mit 95 Prozent
den Streik beschloffen hallen , falls der Schiedsspruch nicht anerkannt
würde , hat der Magistrat ihn am Sonnabend abermals abgelehnt
und die Entscheidung des Reichsarbeitsministers angerufen .

Daraufhin sind die Festangestellten gemäß ihrem Beschluß in den
Streik getreten . Dadurch sind die Städttschen Werke heute ohne ihre
in verantwortlicher Stellung befindlichen Werkmeister usw . Nicht
ohne Recht weigern sich nun die Arbeiter des Elektrizitätswerkes ,
unter ihrer Berantwortung die Arbeit auszuführen .

Die Haltung des Magistrats dürfte nicht ohne Wirkung sein auf
die heute zum Abschluß kommende Urabstimmung der städti -
schen Arbeiter über ihren Schiedsspruch . Bis zum heutigen
Morgen hatten von den Arbeitern , die bisher abgestimmt hatten , sich
zirka 65 Prozent für die Annahme des Schiedsspruches erklärt . Wir
geben der bestimmten Hoffnung Ausdruck , daß sich die städtischen Ar -
beiter in ihrer weiteren Abstimmung nicht beeinfiuffen lasten und so

neue Schwierigkeiten auftürmen . Dadurch könnten höchstens die in

diesem Augenblick zwischen dem Oberbürgermeister , der Zentralstreik -
leitung und der Komba gepflogenen Verhandlungen unliebsam be -
einflußt und die Hoffnung aufbaldigeBeilegungdesKon «
flikts vernichtet werden . Gleichzeitig richten wir eine ernste Mah -
nung an unsere Genossen in den städtischen Werken , sich n i ch t d u r ch
kommunistische Agitatoren , die es schon wieder sehr not .

wendig haben , zu Dummheiten verleiten zu lassen . Bleibe

jeder auf seinem Platze und verrichte jeder seine Arbeit , soweit sie
ohne die Festangestellten bisher verrichtet wurde .

Aber gleichzeitig müssen wir vom Berliner Magistrat verlangen ,
daß er unverzüglich seinen ganz unglaublichen Standpunkt ändert
und den Wünschen seiner Angestellten Rechnung trägt . Wir sind
um so mehr berechtigt , dieses Verlangen mit allem Nachdruck zu
äußern , als die Erfüllung der Forderungen den Magistrat keinen

Pfennig kostet , da die Festangestellten nicht um Erhöhung
ihrer Gehälter , sondern um die Beibehaltung des

bestehenden Rechtszustandes kämpfen . In diesem Kampfe
besitzen sie in vollstem Maße die Sympathien der gesamten Berliner

Arbeiterschaft .
»

Die Berliner GewerffchafkSkommission teil ! mift

Die Festbesoldeten des Magistrats befinden sich im Streik . Da -

durch sind große Teile der Arbeiterschaft gezwungen zu feiern . Die

Arbeiterschaft wird aufgefordert , überall dort , wo die Möglich .
k « i t zur Arbeit gegeben ist , sei es durch Selbsterzeugung von Strom

usw . zu arbeiten und sich ihren Betrieben zur Arbeit zur
Verfügung zu st ellen . Es handelt sich für dte Arbeiterschaft
nicht um « inen Solidaritätsstreik . Auch die Elektrizitätsarbeiter
befinden stch nicht im Streit , sondern sie führen nur keine

Streikarbeit aus .

Ergebnislose Verhandlungen ?
» Die Verhandlungen beim Oberbürgermeister scheinen ergeb -

n l s l o s verlausen zu sein . Wie wir soeben erfahren , sind die Par -
telen um 1 Uhr zu neuen Verhandlungen lm handelsmini -
st e r l u m zusammengetreten . Offenbar ist der Oberbürgermeister der

Auffassung , daß dieses Ministerium darüber zu entscheiden hak , ob
die durch den Oberpräsidenten als Demvbilmachungskommisiar er -
felgte Verbindllchkeitserklirung des Schiedsspruches zu Recht besteht
oder nicht . Räch unserer Auffassung ist dafür allein das Reichs -
arbelksministerium zuständig , das der Magistrat nach , dem

Beschluß seiner Sonnabendfihung anrufen wollte .

Angesichts der verfahrenen Situation und zur Vermeidung
weiterer Schäden für die Stadt Berlin halten wir es für außerordent -
lich notwendig , daß der Magistrat noch heute zu einer Sitzung
zusammeuberufeu wird .



eines Ne ' chtsputs ' ches vergrößern . Mögen aZe der -

antn ? örtlich sn Politiker Bayerns sich diese Tatsache vor Augen
halten und ihr entsprechend handeln .

Die entscheidenSe Sitzung .
lieber die entscheidende Nachtsitzung des Ständigen Ausschusses

wird noch berichtet :
Um lls4 Uhr nachts wurde die Sitzung des Ständigen

Landtagsaus jchuss es sortgesetzt , nachdem die Vertreter der

Koalitionsparteien vorher zu einer Besprechung zusammen -

getreten waren und vorher auch ein Ministerrat stattgefunden hatte ,
der nahezu drei Stunden dauerte . Der Vorsitzende Abg . cheld unter -

breitete die auf Grund der Stellungnahm » der Koalitionsparteien
gemachten D o r s ch l ä g e dem Ausschuh . Diese beziehen sich auf
die Veränderung des Verordnungseniwurfs m den Z§ 4 und 7.

Hierzu wurde folgende Fassung des Z 4 vorgeschlagen :
„ Zuständig für Verbote nach Z 1 und 3 und für Beschlag¬

nahmen nach § 2 sind die Landeszentralbehorden oder
die von ihnen bestimmten Stellen . Der Reichs min ist er des

Innern kann die Landeszentcalbshörden um den Ausspruch eines
Verbots oder einer Beschlagnahme ersuchen . "

Der letzte Satz dieses ursprünglichen § 4 soll dahin geändert
werden :

„ Glaubt die Landeszentralbehorde dem Ersuchen nicht > entsprechen
zu können , so kann der Reichsminister des Innern den

Reichsratsausschuß anrufen . " Im § 7 soll der Absatz 1

Satz 2 folgendermaßen lauten : „ Die Beschwerde ist bei der Landes -

Zentralbehörde einzureichen , die sie, falls ste ihr nicht abhilft , unver -

züglich dem Obersten Gericht des Landes zur Entscheidung
vorlegt . "

Die Einleitung zu den Gegenvorschlägen soll lauten : Die fmye -
rische Ctaatsregierung hat sich mit den Verhandlungen in Verlin

befaßt . Sie ist dann in der Lage , den Vorschlügen beizu -
treten , wenn die Polizeihoheit der Länder wieder -

hergestellt wird und wenn die § § 4 und 7 die obige Fassung erhallen .
Weiter wird folgende Schlußbemerkung vorgeschlagen : Unter der
Voraussetzung , daß die Reichsregierung dem Wunsche der

bayerischen Regierung entspricht , erklärt sich dies « bereit , der Auf -
Hebung de » Ausnahmezustandes in Bayern näherzu -
treten .

Ein Antrag Ackermann , die Schlußbemerkung dahin zu fassen ,
daß unser dieser Voraussetzung die bayerische Staatsregierung mit

Inkrafttreten der Reichsverordnung den Ausnahmezustand
von sich au » a » fheb » n wird , wurde abgelehnt . Darauf wurde
die neue Fassung der 88 4 und 7 nach längerer Aussprache bei

Stimmentholtnns der sozialistischen Linken angenommen . Bei
der Abstimmimg über Einleitung und Schlußworte des Gegenoor -
fchlags enthielt sich auch die Fraktion der Bayerischen Mittelpartei
der Stimme , da sie die Auffassung vertrat daß es der Regierung zu .
komme , zrmächsl ihrerseits hierfür Vorschläge zu machen .

Die Maatsregierung wurde beauftragt , alsbald zu den Be -

schlüfien des Ausschusses Stellung zu nehmen .
Die nächste Sitzung des Ausschüsse « findet morgen mittag

11 Uhr statt .

De ? AeichstaAsavssttztch über Hapern .
Die heutige Sitzung des Uebcrwachungsausschusses konnte erst

nach 11 Uhr beginnen . Vis dahin wurden dauernd Besprechun -
gen zwischen den Parteiführern und dem Reichs »
t a n z l e r geführt . Bei Beginn der Sitzung liegt der schon ange »
kündigte Antrag der Deutschnattonalen vor , der die
Verordnung des Reichspräsidenten aufheben resp . abändern will .

Es entspinnt sich zunächst eine Geschäftsordnungsdebatte , in der
sich der Abg . hergt lDnat . Vp. ) über die Nichtabhaltung der Sitzung
am 8. September beklagt . Er wird von dem Abg. Dltlmann ( U. Soz . )
darallf hingewiesen , daß die Deutschnationalen es gerade gewesen
seien , welche der Anberaumung der Sitzung am 3. September wider -
sprachen hätten . Alsdann erstattet Dr . Veyerle ( Bayer . Vp. ) Bericht
über die Entwicklung der Dinge in München in den letzten 48 Stun »
den . Er erklärte , daß die Erregung in Bayern davon ausgegangen
sei . daß man die Verordnung des Reichspräsidenten als einen Ein -
griff in die Polizeihoheit Bayerns empfunden habe . Man
habe bpn Eindruck gehabt , als ob das Reich es auf eine Kraft -
probe ankommen lassen wolle . Die Verhandlungen in München
haben sich nun mit den Verhandlungen in diesem Ausschuß und dem
Antrag der II . Soz . gekreuzt . Die Zuziehung der Vertreter der
bayerischen Koalitionsparteien zu den Verhandlungen »wischen der
bayerischen Regierung und der Reichsregierung sei zwar ein außer -
gewöhnlicher Schritt , der aber der außergewöhnlichen Lage ent -
spricht . Man ist in Bayern der Ansicht , daß die Verordnung vom

Die baperifthe Eigenart .
Aus Mürnchen wird uns geschrieben :
Ueber das Land der Lederhose , der Weißwürschte und des Radi

wurden in den letzten Wochen so viele falsche Darstellungen in die
Welt gesetzt , daß es Zeit wird » den übrigen deutschen Stammes -

genossen ein anderes Licht unter die Nass zu halten . Die Regierung
Kohr hat — vornehm ignorierend — die außerbayerischen Hunde
bellen lassen . Der Fremdenstrom war sowieso am Verebben , und
die Presse der Regierung verwies auf die Tatsache , daß da » den

Herren Kahr und Poehner zur Verwesung anvertraute ehemalige
Königreich , die sogenannte „Ordnungszelle " , sich diesen Sommer

eines ganz besonderen Besuches erfreute . Wenn auch der „ Mies -

bacher Anzeiger " entgegen den Interessen der Fremdenverkehrs -
vereine einen gewissen Teil der Gäste als Iudenbagasch , als Schieber
und Wucherer anspuckte , so tat der Knoblauch doch dem bayerischen
Teil keinen Abbruch » der nach dem Grundsatz „ Geld stinkt nicht ! " die

Fremdenindustrie beherrscht . Paßt dieser Antisemitismus doch auch

zur neuesten bayerischen Eigenart , di « der „Simplicissismus " diesen
Sommer einmal in zwei Bildern glänzend karikierte : Auf dem einen

stehen einige Stammcsgenossen unseres schönsten deutschen Berg -
gebietes beisammen und schimpfen über die Juden » und auf dem
anderen verneigen ste sich devot vor einem sehr semitischen , fetten
Schieberpaar .

Rein , die Bauern knüpfen wirklich nicht jeden Juden an den

nächsten Laternenpsahl . Sie haben ja auch keinen einzigen „ Sau -

preiß ' n" , der mit seiner Alpenstange die bayerische Landschaft und

Eigenart provozierte , auf dem Kraut gefressen . Die bayerische Ge -

mütlichkeit lebt also noch , und es lebt auch noch die Zuneigung der
anderen deutschen Stämme zu jenem Volte , das durch die vier -

wöchige Räterepublik , die blutige Schlacht gegen die Spartakisten »
die Einwohnerwehr , kurz eben durch seine „ Eigenart " , weltberühmt
geworden ist .

Eine ganz besondere Zuneigung zu Bayern hat sich nun ftei -
lich einer sonst im weißblauen Lande nicht gern gesehenen Menschen -
art beschäftigt . Jener Menschenart , die vor dem Kriege in den

deutschen Witzblättern als Auster der Unbeliebtheit figurierte . NLm -

lich der typische preußische Junker , der großmäulige
schnodderige Schwdroneur , der mit der Kanonenschnauze
auftretende preußische Leutnants typ , der gewohnt war , wo er

hinkam , durch Arroganz und Herausforderung aufzufallen und sich
durchaus nicht gewandelt hat . Diesem „Kulturträger " galt die ganze
Verachtung des Süddeutschen seit 18öf5 , und wo man über ihn
schimpfte , hatte man das Ohr jedes Altbayern .

Eben diese Leute , di « man in München sonst am liebsten in
die Isar gespuckt hätte , jene Urpreuhen einer politisch

xeattionäreNi durchaus undemotratischen Denk -

2g. August einer Revision unterzogen und durch eine neue Fassung
ersetzt werden müsse . Er komme gerade von den Verhandlungen , die
in München sowohl in der bayerischen Regierung als auch in dem

Ausschuß des bayerischen Landtages stattgesunden haben . Die Auf -
Hebung des Ausnahmezustandes als solchem habe nicht
im Vordergrund der Verhandlungen gestanden , sondern immer
habe es sich mehr um die Wahrung der Hoheitsrechte
Bayerns gehandelt . Man sei in München von dem festen Willen

beseelt , die Schwierigkeiten , die nicht von bayerischer Seite heraus »
beschworen worden sind , zu überbrücken . Sämtliche Koalitions -
Parteien des bayerischen Landtages verlangen nun , daß über das
am Mittwoch getroffene Kompromiß hinaus in zwei Richtungen Ent -
aegenkommen von der Reichsrcgierung gezeigt werde . Zunächst
handelt es sich um den § 4 der bekannten Verordnung .

Gewünscht wird , daß an Stelle dieses Wortlaute » folgender
treten Möge : § 4. 1. Zuständig für die Verbote nach § 1 bis 3 und
für die Beschlagnahme nach Z 2 sind die Landeszentralbehorden und
die von ihnen bestimmten Stellen , 2. der Reichsminister des Innern
kann die Lansieszenttalbehörden um den Ausspruch eines Verbotes
oder einer Beschlagnahm « ersuchen . 3. Glaubt die Landeszentralbe -
Hörde einem solchen Ersuchen nicht entsprechen zu können , so kann
der Reichsminister des Innern die Entscheidung des vom Reichsrat
zu bestellenden Ausschusses anrufen . Zweitens wird gewünscht , daß
iür die Entscheidung über Beschwerden an Stelle des vom Reichsrat
vestsllten Ausschusses da » Oberste Gericht des Landes tteten solle .

Dr . Beyerle wies darauf hin , daß die Tendenz der Asnderungen
dahin gehe , die Exekutive in größerem Umsange den Ländern zu
überlassen . Wenn man tn Berlin bereit sei , diesen Aendcrungen
zuzustlmmen , erklärt man sich bereit , den Ausnahmezustand aufzu -
heben . Er möchte darauf hinweisen , daß infoige der neuen Der -
wicklung

ln Bayern eine pollkische Hochspannung

bestehe und daß die jetzt vorgeschlagen « Formulierung des Kom -
prmnisses von sämtlichen Parteien der Koalitionsregierung in
Bayern getragen werde . Ferner betonte er , daß die Sozialdemo -
kratisch « Partei sich bei der Abstimmung über das Konwromiß der
Stimme enthalten habe , daß also das Kompromiß ohne Widerspruch
mein erwartet .
von seilen der Sozialdemokraten ist . Die Plattform sei sehr müh -
sam gefunden worden und ihre Annahme vom Reich werde heute
in Bayern allgemein erwartet . Ein Fehlschlag würde eine ganz
unhaltbar « Situatton schaffen . Der Name Kahr bedeutet in Bayern
ein Programm , und es läßt sich nicht ieugnen , daß der übergroße
Teil des bayerischen Volkes hinter der Regierung Kahr stedt . Die
Bayerische Postspartei behält sich im übrigen für den Reichstag
einen Antrag vor , dahingehend , daß die Handhabung des Ausnahme ' -
zustandes und die Exekutive den Ländern überlassen bleiben müsse .
Es sei notwendig , daß das Reich in diesem Falle auf sein formales
Recht verzichte , und zwar zugunsten des Wohles des gesamten deut -
schen Voltes .

Reichskanzler Dr . Estrih

erklart , daß er mit großem Interesse die Ausführungen des Abg .
Beyerle angehört habe . Nur sei Herrn Beyerle ein kleiner Irrtum
unterlaufen . Wenn er meint , daß die Fassung des 8 4, wie das
Kompromiß vom Mittwoch ihn vorsieht , ein gewisses Unrecht gegen
Boyern enthalte , so sei er genöttgt , zu erklären , daß der zweite
Absatz dieses Paragraphen auf Anregung der bayerischen
Vertreter in Berlin , welche die Verhandlungen mit der Reicks -
regierung führten , so gefaßt worden sei . Und gerade dieser Ab -
schnitt ist setzt in Bayern nicht angenommen worden . Zur allge¬
meinen Lage müsse er erklären , daß offizielle Stimmen von Bayern
noch gar nicht in Berlin vorlägen . Cr sei der Meinung , daß die
bayerischen Koalitionsparteicn oder die bayerische Regierung in
Berlin neue Verhandlungen eröffnen werden . Es sei unmöglich ,
heute abschließend dem bayerischen Verlangen auf Annahme der
Formulierung zu entsprechen . Im weiteren führt der Reichskanzler
aus, , daß bei diesen neuen Verhandlungen der in Bayern durch den
Rücktritt Kahr geschaffenen neuen politischen Situation Rechnung
getragen werden wird . Zu der Tatsache , daß bis Kompromiß von
Mittwoch in München keine Annahme gefunden hat , wird die Reichs -
regierung Stellung nehme » , sobald ihr eine Aeußerung von München
zugegangen ist . Ihm sei eine rasch » Aussprach « sehr erwünscht , die
lieber heute als morgen stattfinden könnte .

Nach weicerer Debatte nrntte die Sitzung de » Ausschusse » auf
Donnerstag oertagt .

Aus dem besetzten Gebiet . Wie die . frankfurter Zeltung " er »
fährt , haben die Franzosen infolge wiederholter Proteste der Speyerer
Stadtverwaltung die P olz eige walt wieder den deutschen
Behörden Übertragen .

art , genießen eine Gastfreundschaft , die für die Annäherung
zwischen Nord und Süd bezeichnend sein könnte , wenn sie tatsächlich
vorhanden wäre . Die 12 000 bis 14 000 Studenten der Hoch¬
schulen , die einen großen Teil der nationalen Krakeelerei bestreiten ,
genügen schon allein , um in München , den jedem Sttaßenrummel
abholden Bürger und schließlich auch der übrigen Weit eine große
Masse vorzutäuschen . Ihre Rührigkeit ist durchaus unbaye -
tisch und antimüuchnerisch . Aber sie flößen dem Spießer
Respekt ein damit und bilden eben durch Eifer und rücksichtsloses
Draufgängertum eine verlässige Stütze derer um Ludendorff ,
Poehner u. a , die alle nun für die „ bayerische Eigenart " schwärmen
und kämpfen .

Eines der Haupffchlagworte in der Devolution war , daß die

Umwälzung von landfremden Elementen gemacht worden

sei . Tatsächlich aber hatten die Münchner und mit ihnen alle Alt -

bayern im November 1918 das Durchhalten bis oben auf „dick " ,
und es wäre auch ' einem Geringeren als Etsner gelungen , die Mon -

archie zu beseitigen . Die bayerische Eigenart zur Zeit der Re »
volution bestand aber darin , daß , mehr noch wie sonst in Deutsch -
land , der unpolitische Sinn großer Wolksteile sich kraß enthüllte .
Man denke sich den Sprung : Im Lande des ausgeprägtesten , grob -
schlöchtigsten Partitulariemus konnte stch während des Weltkrieges
die Zentrale der imperialistischen Baterlandspartei
auftun und die klerikale Presse die alldeutsch liberale an Militaris¬

musverherrlichung und Gewaltanbetung fast übertreffen . Was aller -

dings auch nur durch die Verstrickung dieser Presse in die Netze des

Großkapitals möglich war . Nicht nur , daß die führende Groß -
st a d t p r e s s e Bayerns bis auf verschwindende Ausnahmen in
die geschäftliche Verwandtschaft der deutschnatio -
nalen Presse Norddeutschlands geraten ist, auch die

geistige Leitung wurde süddeutscher Denkart entfremdet . Die alte
liberale „ München - Augeburger Abendzeitung " erhielt
von ihren deutschnationalen Kapitalisten in Berlin
Leute mit den nötigen Direktiven in die Redaktion gesandt .

Achnlich steht es mit den „ Münchner Neuesten Nach -

richten " , die als Hauptschristleiter der preußische Marxistenfresser
und „ Demokrat " Dr . Fritz Gerlich leitet , hinter dem ein deutsch -
nationales Dreimännerkollegium steht , darunter auch eine preußisch -
Berliner Parteigröße . Auch vom „ Bayerischen Vaterland " des

seligen Preußenfresser » Sigl wird behauptet , daß er eine finanzielle

Blutauffrischung von Kreisen erhalten hat , die mit den vorgenannten

identisch sind . Wo man also hinschaut : „ bayerische Eigen -
art " . Die Aufsaugung der bayerischen Presse durch preußisches
Kapital , von der Bevölkerung kaum bemerkt , geht ebenso sicher von -

statten wie nach 1370 die Militarisierung des Lande » . Eine ein -

flußreiche demokratisch « Presse gibt es überhaupt nicht mehr .
So macht die Enteignung der bayerischen Stammeskultur rapide

Fortschritte , und es ist die eigene Regierung , di « unter der

Die Thüringer Lanötagswahlea .
Jena . 12. September . ( Eigener Drqhtbericht des „ Vorwärts " . )

Bei den gestrigen Thüringer Landtagswahlen wurden

bisher folgende Teilergebnisse gezählt : Sozialdemokraffe 41 270 ,

USP . 20170 , KPD . 15 647 , Demokraten 12 480 , Landbund 35 407 ,

Deutschnationale Lolkspartei 14 637 , Deutsche Bolkspartet 30 600 ,

Zentrum 4099 .

Im einzelnen ergeben sich folgende Resultate :

Aus Erfurt meldet WTB . folgende Teilergebnisse aus den

größeren Städten . Wir lassen hinter jeder Zahl di » Ziffern von der

Relchstagswahl 1920 zwischen Klammern folgen , um eine DergleichS -

Möglichkeit zu bieten .

Jena : SPD . 72S1 ( 7294 ) , USP . 867 ( 5682 ) , KPD . 2933 ( 614 ) .

Dem . 3016 ( 3629 ) , D. Vp . 5597 ( 7193 ) . Dnat . 1766 ( 2357 ) , Land -

bund 53 , Ztr . 240 ( 294 ) .

Weimar : SPD . 3356 ( 3498 ) , USP . 854 ( 2727 ) , KPD . 1681

( 79) , Dem . 1925 ( 5051 ) , D. Vp . 5548 ( 5903) , Dnat . 2797 ( 3072) ,
Ztr . 445 ( 375 ) , Landbund 27 .

Gera : SPD . 3600 ( 1865 ) , USP . 18 200 ( 20 780 ) , KPD . 2900

( 904 ) , Dem . 1800 ( 2856 ) , D. Vp . 14 480 ( 13 316 ) , Dnat . 2800 ( 3869 ) ,

Ztr . 260 ( 228 ) , Landbund 199 .

Mein in gen : SPD . 1691 ( 1481 ) , USP . 570 ( 1450 ) , KPD . 347

( 24) , Dem . 535 ( 914 ) , D. Vp . 2693 ( 2300 ) , Dnat . 1872 ( 1927 ) , Ztr .

137 ( 137 ) , Landbund 61 .

Saalfeld : SPD . 2711 ( 2435 ) , USP . 809 ( 1567 ) , KPD . 1163

( 641 ) , Dem . 604 ( 859 ) , D. Vp . 1998 ( 1868) , Dnat . 288 ( 457 ) . Ztr . 81

( 74) , Landbund 115 .

Rudolstadt : SPD . 1638 ( 1413 ) , USP . 107 ( 1556 ) , KPD .

1182 ( 195 ) , Dem . 440 ( 703 ) , D. Vp . 1976 ( 2005 ) , Dnat . 876 ( 1092 ) ,

Ztr . 91 ( 64) , Landbund 37 .

Pößneck : SPD . ISS ? ( 1897 ) , USP . 196 ( 1946 ) , KPD . 1586

( 41) . Dem . 494 ( 565 ) . D. Vp . 827 ( 922 ) , Dnat . 1013 ( 1351 ) , Ztr . 69

( 83) , Landbund 44 .
E i s e n a ch ( 67 Proz . Wahlbeteiligung ) : SPD . 2220 ( 1744 ) ,

USP . 4261 ( 7317 ) , KPD . 1417 ( 183 ) , Dem . 1846 ( 2898 ) , D. Dp . 3938

( 5322 ) , Dnat . 2056 ( 2100 ) , Landbund 66.

Arnstadt : SPD . 404 ( 6) , USP . 3248 ( 4642 ) , KPD . 1307

( 528 ) , Dem . 1002 ( 1583 ) , D. Vp . 1985 ( 1659 ) , Dnat . 1213 ( 1894 ) ,

Ztr . 129 ( 127 ) , Landbund 32 .

Das Gesamtbild läßt bisher erkennen , daß die Sozial -
demokratische Partei fast überall wesentlich zunimmt , wäh -
rcnd die Gesamtzahl der sozialistischen Stimmen infolge der Spaltung

sich stark verminderte . Die Deutschnattonalen erleiden er -

hebliche Verluste , während die Deutsche Volkspartei ihre Erbin ist .

Erfurt . 12. September . Ergebnisse der Wahlen für den Thüringer

Landtag : Gothaer Wahlkreis einschl . Stadt : Kommunisten 14435 ,

Unabhängige 4425 , Sozialdemokraten 8607 , Demokraten

2152 , Zentrum 263 , Deutsche Dolkspartei 11910 , Deutschmitionale
4610 , Landbund 7329 , etwa 80 Ortschaften fehlen noch . Schwarz »
bürg - Rudolstadt . Kommunisten 4861 , Unabhängige 81 056 ,

Sozialdemokraten 13 504 , Demokraten 1136 , Zentrum 124 ,

Deutsche Volksportei 5650 , Deutschnationale 3684 , Landbund 6252 ,
20 kleine Ortschaften sehten noch .

Wahlaufruf üer Demokratsn .

Zu den Groß - Verliner Stadwerordnetenwahlen erscheinen
die bürgerlichen Demokraten mit einem Wahlaufruf auf
dem Plan , der sich charakteristischerweise fast ausschließlich
gegen links richtet . Als Ziel wird bezeichnet , die „sozia -
listisch -kommunfftische Mehrheit " zu beseitigen und durch eine

„ Arbeitsmebrhcit der Mitte " zu ersetzen . Der bisherigen
Stadtverwaltung wird alles erdenkliche Schlechte nachgesagt .
am Schlüsse aber wohlwollend versichert , man wolle die

Sozialdemokratie nicht gänzlich ausschalten , sondern die Kreise
der Arbeiterschaft zur Mitarbeit heranziehen , die sich „ihrer
Pslichten gegen die Gesamtheit bewußt " sind . Aber dazu
müßten diese Kreise „ durch Beseitigung der bis »
b e r ige n M e h r n e i t aus dem Schlepptau der kommunisti -
jchen Moskaugarde befreit werden . — So ungefähr sagt die
Deutsche Volkspartet auch .

Vorspiegelung eine » unechten „deutschen Patriotismus " der Ent -

geistigung von süddeutschem Wesen Vorschub leistet und die Seele
des Volkes vergiften hilft . Ihre Tätigkeit erstreckte stch bisher stets
darauf , die alldeutschen Reichsverderber und Raufbolde , die Er -

zeuger de » sozialen und politischen Unfriedens in Deutschland zu
schützen . Die Regierung Kahr ist nicht » weiter als der Treu -

händer der importierten preußischen Reaktionäre .

Je entschiedener man die „ Verantwortlichen « ' im Lande der

Eigenart zwingt , sich zu entscheiden für die geeinte deutsche Re -

publik oder für die monarchistische Reaktion , um so schneller wird
der Spuk in Deutschland verschwinden . Die Scheidung der Geister
heißt für Bayern die Befreiung von falschem Geiste , von
junkerlich preußischer Obrigkeit , heißt Rückgewinnung der „ boye -
tischen Eigenart " . I . Z.

Thomas Mann , der Dichter der „Bickbenbrvvks " , der Verfasser
der „Bettachtungen eines Unpolitischen", la » Sonnabend abend im
Beethoven - Saal aus feinem Essay üver „ Goethe und Tolstoi " .
Trotz seiner persönlichen Zurückgezogenheit und fast ganz ohne De -
rührung mit der Oeffentlichteit Hot er , allein ourch seine geistig »
Wirkung , eine Gemeinde , ja man könnte nach der Stimmung , die in
dem dichtgefüllten Saal zu spüren war , fast sagen : ein « Gefolgschaft
gewonnen . Thomas Mann gab , das war vorauszusehen , mehr a ! »
eine bloß ästhetisierende Beurteilung der beiden Welten Goethe und
Tolstoi . Er legte intuitto erkennend die Zusammenhänge zwischen
Goethes Humanisttscher und Tolstois anarchistischer Weltanschauung
dar , und es ließ sich deutlich erkennen , daß gleiche Lebenselcmenie
( nicht zuletzt das pädagogisch «) beide zwang , sich der Menschheit dichte -
risch und menschlich zu schenken . Es ist vielleicht in dieser Zeit des
Zwiespalt , besonders verdienstlich , an diesen beiden Gipfeln entgegen -
gesetzler Kulturen zu zeigen , daß sie sich « inen in dem Lewugtsein ,
daß Menschlichkeit heiligstes Ziel alles Stteben » sein muß .

Der älteste Daum Deutschlands . Da , Dorf Sedtttz bei Senften -
berg in der Lausitz beansprucht den Ruhm , den ältesten Bamy
Deutschlands zu besitzen . Es ist ein Nadelholz , acht bis neun Meter
hoch , und im Stamm schon ganz morsch . Di « lebende Schicht ist
nur noch gering , vielleicht bloß einige Zentimeter dick, der groß : «
Teil des Stammes ist gänzlich abgestorben , in einer Dick « von ändert -
halb Metern . Aber schon der vorige Besitzer hat den alten Daum
vor siebzlq Jahren genau so gesehen , wie er heut « aussieht , so ist
also Aussicht , daß der alt « Bursche sich noch einig « Jahrhunderte
balten wird , bis er endlich zusammenbricht . Ueber die Art des
Baumes hat lange Unklarheit bestanden . Die Botanik hat nun
nachgewiesen , daß es ganz einfach eine Eibe oder Taxus ist . Aber
auch das ist schon etwas , so alte Eiben gibt es kaum wieder in
Deutschland . Ob der Baum nun aber wirklich der allerälttste unseres
Vaterlandes Ist, wird wohl kaum noch zu entscheiden sein .

Tic rxpcdltlon Assakleton ? verläht nildj einer Pariser Meldung
bereits am Sonnabend London , um ibre Silbpolreise anzuttetm . Für dt »
Expedition find 2 —3 Jahre in Aussicht genommen .



GroßSerüu
Molkenbuhrs 70 . Gsburtstag .

Einen schweren Ansturm hatte unser Genosse Hermann
Molkenbuhr gestern in seiner Wohnung in der Fcurigstrage zu
bestehen , um alle Zeichen der Liebe und Verehrung entgegenzu -
nehmen , die ihm aus Anlaß seines 70. Geburtstages dargebracht « ur -
den . Schon um 3 Uhr morgens klangen die Weisen eines Liänncr -

chors der Schöneberger Genossen zu den Fenstern hinauf , um
S Uhr erschien eine Deputation der sozialdemokratischen Stadtver -

ordnetenfraktion , um 11 Uhr eine Abordnung des Parteioorstandcs .
Auch der Groß - Berliner Bezirksverband der SPD . und verschiedene
andere Körperschaften entsandten Vertreter mit Glückwünschen ,
Vlumenarkungements und Ehrengeschenken aller Art . Der Reichs -
Präsident und der Präsident des Reichstags gratulierten schriftlich .
Genosse Molkenbuyr zeigte sich von allen diesen Beweisen dankbarer

Freundschaft herzlich erfreut : er war es vielleicht auch darüber , daß
der Geburtstag gerade auf einen Sonntag fiel und daher ohne Ar -

beitsstörung verlief . Der heutige Morgen fand ihn frisch wie Immer
an seinem Schreibtisch .

«

Genosse Molkenbuhr schreibt unS :
Zu meinem 70. Geburtstage wurden mir so zahlreiche Ehrungen

zuteil und Glückwünsche in so großer Zahl Lbersandt , daß es mir un -
möglich ist , jedem einzelnen meinen Dank auszusprechen . Ich glaube
meinen Dank am besten dadurch erstatten zu können , indem ich ver¬
spreche , die leszien Reste meiner Kraft dafür einsetzen zu wollen , daß
ich versuche , so weiter zu wirken , wie ich bisher gewirkt habe , choffent -
lich gelingt es mir , den Wunsch der meisten Gratulanten in dem Um -

fang zu erfüllen , daß man an meinem Todestage sagen kann : „ Der
Alte hat sein Versprechen erfüllt . '

Schöneberg , den 12. September 1021 . H. Molkenbuhr .
i -

das »chrisiUche GsschSfi� vön Klonte .

Max Klanle verhafte ! .
Der „ Dankier ' und Kaffeehausbcsttzer Max Klonte war , wie wir

mitteilten , seit drei Tagen verschwunden . Gläubiger , die doch miß -
rrauisch geworden waren , stellten fest , daß er uns feine Frau und
Lbindcr mit seinem Kraftwagen von seiner Villa in Karlshorst ab¬

gefahren waren . Die Nachforschungen ergaben bald , daß sich vis Frau
mit den kleinen Kindern nach ihrer Heimat in Schlesien begeben
haben . Klante selbst dagegen fand man in dem Sanatorium Westend
wieder . Hier hatte er sich unter dem Namen Klein aufnehmen lassen .
Dort wurde er gestern verhaftet und ist heute dem Untersuchungs -
rechter vorgeführt worden .

Was den Stand seiner Unternehmungen betrifft , so spricht man
von einer Unterbilanz von 00 Millionen Mark . — Von anderer
Seite wird der Betrag von 100 Millionen Mark genannt , während
man annimmt , daß Insgesamt nicht weniger als 200 Millionen Mark

durch den Wcttkonzern oerpulvert worden find .
Nicht wenig Leute haben sich den Kopf darüber zerbrochen , wie

es geschehen konnte , daß die Behörden nicht vies eher zupackten . Auch
in oieses Geheimnis scheint allmählich Licht und Klarheit zu kommen .
So schreibt die „ B. Z. am Mittag ' , der man dafür die Verantwortung
überlassen muß :

„ Es gibt ein Postamt in Groß - Vcrlin , bei dem der erste Beamte

sogar unter den dort beschäftigten Personen für Klante Stimmung
machte und aufforderte , das Geld nicht zu den Großbanken zu tragen ,
sondern in das christliche Geschäft von Klante elnzu -
zahlen . ' Auch will die genannte Zeitung wissen , daß für den Klante -

Konzern in amtlichen , staatlichen und städtischen Bureaus sehr viel

geworben worden sein soll . Das sind natürlich nicht nur recht intcr -

essante , sondern auch recht beachtenswerte Dinge , über die die Unter -

suchung und der Prozeß hoffentlich volle Klarheit bringen werden .

Millioncnuttterschlasiung bei einer VerteilmraSstelk .
Wegen großer Bcruntrcuunaen , die nach den bisherigen Fest -

stellungcn etwa zwei Millionen Mark betragen , ist der Buchhalter
Johann Mandel aus Steglitz von der Berliner Kriminalpolizei fest -
genommen worden . Mandel war seit dem Jahre 1017 bei einer

hiesigen amtlichen Dcrtcilunasftell « beschäftigt. Zu seinen Obliegen -
heilen gehörte es auch , die Anwcisungsbriese für die Banken fertig -
zustellen , die dann von dem Direktor der Dertcilungsstelle unter -

schrieben werden mußten . Bei der Liquidation der Verteilunasstclle
hat sich nun herausgestellt , daß elne große Anzahl dieser Anweisungen
die gefälschte Unterschrift des Direktors trugen . Wie die Roch -

forkchungen ergaben , hatte Mandel die Unterschrift des Direktors

nachgeahmt und sich so in den Besitz großer Gelosummen gesetzt . Bei

seiner Vernehmung gestand er die Unterschlagungen ein . Nach seinem
eigenen Geständnis hat er ruf diese Weise Beträge von insgesamt
iÜ Million Mark an sich gebracht . Das ganze Geld aber ist ver -

fchwunden . _

Die Abwürgung der Rnmmelvlätze .
Gegen die im Volksmund . Rummelplätze ' genannten Der -

anügungsstätten hat sich anscheinend im Polizeipräsidium eine leb -

hafte und weitgehende Mißstimmung eingestellt , die kürzlich ihren
Ausdruck dabin fand , daß man diesen Schauplätzen bereits um 8 Uhr

Schluß gebot , also zu einer Zeit , in der der Betrieb gerade anfing .
Mit Empörung nahmen darum am Sonnabendabend Tausend « und

aber Tausend « auf den stark besuchten Vergnügung - plätzen davon

Kenntnis , daß man die Schausteller um ihr schwer erworbenes Brot

bringen und sie mit dem 8 - Uhr - Schlub wirtschaftlich abwürgen will .
In einer geharnischten Resolution nahmen Publikum und Angestellte
der Schausteller gegen das Verbot des Polizeipräsidiums Stellung . In
der Entschließung heißt es u. a. : „ Publikum und Angestellte der
Schausteller verurteilen einstimmig , daß man sie mit lichtscheuem
Gesindel auf eine Stufe stellen will und protestieren dagegen , baß
man , wo mon die Polizeistunde in den Schlemmcrdielen und Luxus -
bars auf 1 Uhr heraufschraubt , das Vergnügen und die Unterhaltung
des kleinen Mannes durch die Herabsetzung der Polizeistunde auf
8 Uhr vermindern , ja vollständig unterbinden will . Die Versammcl -
ten können nicht damit einverstanden sein , daß durch eine derartige
Politik Tausenden von Angestellten , darunter ca .
60 Proz . Kriegs - und Schwerkriegsbeschädigte , mit
ihren Familien Lohn und Brot genommen wird und
der Ma giftrat Gr oß - Berlin um eine horrende Ein¬
nahme in Gestalt von Lustbartetts - , Gewerbe «
st e u e r usw . gebracht wird . Die Besucher erwarten vom Polizei -
Präsidenten , daß er seine Verfügung dahingehend umändert , daß die
Polizeistunde für Vergnügungsplätze wie seit alters her bis 10 Uhr
abends bestehen bleibt .

Die in aller Ruhe verlaufenen Demonstrationen sind jedenfalls
auch ein Beweis dafür , daß das Publikum auf diesen Plätzen nicht
das schlechteste ist . Die billigen „ Vergnügungsstätten des armen
Mannes ' dürfen sie auch wohl genannt werden , der nach des Tages
Arbeit und Sorgen hier im glitzernden Licht und unter frohbewegtcn
Menschen und Melodien ein wenig Freude sucht . . Denn, ' so schreibt
uns ein Mitarbeiter , der diese Vergnügungsstätten in der letzten Zeit
ein wenig beobachtet hat , „die Darbietungen , die auf den großen
Rummelplätzen Berlins gezeigt werden , sind aus den Kinderschuhen
ehemaliger Radauplätze Herauegewachsen , sie sind organisch ver -
wachsen mit dem heutigen Leben der Großstadt . '

Der Betrieb auf den Telephonämter » .
Durch die Stillegung der Kraftwerke Ist der Betrieb der Ber -

liner Fernsprechämter nahezu lahmgelegt worden . Die Aemter ver -
fügen zwar über Reserocbatterien , die immerhin einen Betrieb von
80 bis 36 Stunden ohne Stromzuführung aushalten , außerdem hat
auch die Postverwaltung aus den Erfahrungen der früheren Streik «
gelernt und ein « ganze Anzahl Aemter mit transportablen Strom »

MhjdaieuaufAellNg zu den Stadiverordnetenwahleu
Aufruf des Berliner Bezirkstages zum Kampf gegen die Reaktion .

tlicher Bezirkstag des Bezirks -
i e r l i n tagte nm� Sonntag , um die Autz

Ein außerordentli
verbände ? Groß - Be ,
stellung der Kandidaten zu den Stadt - und Bezirrsverordnetenwahlen
zu vollziehen .

Bor Eintritt in die Tagesordnung nahm der erste Vorsitzends
Genosse Franz Krüger das Wort zu einer Ansprache über die
politische Lage .

In den letzten Wochen haben , führte er etwa aus , sich in Deutsch -
land Ereignisse abgespielt , die eine außerordentliche Zuspitzung der
Verhältnisse und eine außerordentliche Kampfbereitschaftber
Arbeiterschaft herbeigeführt haben . Die seit langer Zeit von
der Presse der rechte st eh enden Parteien betriebene

yehe zugunsten der Monarchie ,
die schweren Beschimpfungen der Republik und ihrer Führer haben
nach all den Mordtaten , die bisher sich nur gegen Führer der Ar -
beiterschaft gerichtet hatten , ein Neues Opfer gefordert . Erzberger ,
der sich ehrlich auf den Boden der Republik gestellt und das große
„ Verbrechen " begangen hatte , das Steuerprivileg der Besitzenden an «
zutasten , ist ermordet worden . Der Tod dieses Mannes , der in
vielen grundsätzlichen Fragen gegen uns stand , ist keine Partei »
angclegenheit . Aber die Hinwordung bat blitzartig die Zu -
ständebeleuchtet und gezeigt , daß , wenn nicht die A r b e i t e r -
s ch a f t jetzt ihre ganze Macht gebraucht , kürdieRepublikeine
Schutzwehr aufzurichten , der Tag de , Sieges der Reaktion nicht
mehr fern sein würde . Begeisterten Widerholl fand bei der Arbeiter -
schaft im ganzen Deutschen Reich der Ausruf zu der Demonstration
vom 31. August , deren glänzenden Aerlauf für Berlin wir im Lust -
garten sahen . Die beiden sozialistischen Parteien verlangten energische
Maßnahmen der Reichsregicrung , und es kamen die bekannten Ver -
ordnungcn mit ihrem Vorgehen gegen die Umtriebe der Monarchisten .
In einzelnen Fällen hat die Arbeiterschaft , mehr oder weniger ge -
schickt , sich selbst Recht verschafft . Die Borstände der sozialistischen
Parteien forderten von der Regierung , daß die gegen den Ve -
st and der Republik gerichteten Bestrebungen mit
allen Mitteln niedergekämpft werden .

Was bisher von der Beglsrung getan wurde , ist verhältnismäßig
wenig .

Visher ist es noch nicht mal gelungen , den Belagerungszustand in
Bayern zu besciagen . VayernsRegierung scheint es auf eine
Machtprobe anzulegen , die dann ein « solche d - rgaNzendeut -
schen Reaktion wurde .

Da darf , fuhr Genosse Krüger fort , die heutige Tagung nicht vor -
übergehen , ohne daß wir mit Nachdruck und Schärfe aussprechen , baß
wir nicht die Derhandliingen der Regierung des Reiches mit der
bayerischen sich zu einem Weltgespött auswachlen lassen wallen
und daß die Reichsreaicrung sich nicht auf der Nase umhertanzen
lassen darf . Wenn Bayerns Negierung behauptet , sie habe das
bayerische Wölk hinter sich, so ist das nicht richtig . Besonders die

nordboyerische Arbeiterschaft hat sich gegen die
K a hr - R e g i e r U n g »usgcsprechen . Wir » envngen heute , deß
bei weitcrem Widerstand der Kahr - Negierung die Regierung
des Reiches sich nicht noch hinhalten laßt , sondern die

Anerkennung der Reichszeset . « durch Machtmittel erzwingt . ( Zu¬
stimmung . ) Allerdings sraat sich, ob s i e die Macht dazu hat . ( Zu -
ruf : „ Gott bewahre ! " ) Wir müssen fürchten , daß die Machtmittel ,
die ihr zu Gebote stehen , versagen . ( Sehr richsia ! ) Da haben wir

heute auch zu «rtlären , daß wir dies nicht ruhig hinnehmen würden .

wir fordern , daß die Regierung sich auf die Kräfte siühk . die ihr
dann au , der republikarilchen Arvcttcrschast zur vesügung ge -

stellt werden .

(Bekfall . ) Die Arbeiterschaft hat am 31 . August bekundet , daß sie nicht
nur demonstrieren , sondern nötigenfalls alles einsetzen will , zu
schützen , was in Deutschland an Bolksrechten noch

vorhanden ist . Man wird uns vorwerfen , daß wir mit den .

selben Gewaltmitteln kämpfen wollen , wie die Parteien von rechts .
Aber es ist ein linterschied , ob eine Minderheit die Mehrheit verge -
waltigt oder die Volksmehrheit sich gegen diese reaktionär « Minder -

heit wehren muß . Eine Regierung , die solche Vergewalti -
gungzuläht , darf von derklrbeiterschaftntcht « inen

Tag länger geduldet werden . ( Zustimmung . ) Mit allen

Mitteln mü sen wir eine solche Regierung , wie sie z. B. auch in

Preußen bc teht , zu beseitigen suchen . Stegerwald hat von einer
Koalition gesprochen , die von der Deutschen Volks »

partei bis zur Sozialdemokratie reichen soll. Mit einer

Partei , die zwar erklärt , auf dem Boden der Republik zu stehen , « ber

gleichzeitig weiter für die Monarchie kämpfen will , wollen wir

nicht in einer Regierung sitzen . ( Zustimmung . ) Wenn man un »

immer wieder die Koalition mit der Deutschen Volkspartet empfiehlt ,

so soll diese sich erst als für demokratische und republikanische Parteien

ehrlich bündnisfähig erweisen .
Wir sind , schloß Genosse Krüger , uns der ungeheuren Folgen

bewußt , die für unser Volk der vielleicht kommende Kampf haben
kann . Daher glaubten wir , vorher alle anderen Mittel erschöpfen zu
sollen und sind auch den Weg der verh « ndlungen gegangen . Zum

Kampf schreiten wollen in einer Situation , wo wir die Per -

antwortung übernehmen können . Die Schuld an dem , was dann

kommt , würde die rechtsstehenden Parteien treffen . Die heutige
Kundgebung der Vertreter der Berliner Arbeiterschakt wird nicht

ohne Einfluß auf die Stillunzn « hme der gesamten deutschen Arbeiter -

schaft biclbcn . ( Zustimmung . )

Es kann und darf diesmal nicht so xcheu wie früher .

daß die Arbeiterschaft sich um die Frücht « ihrer
Kämpfe und ihrer Siege betrügen läßt . ( Beifall . )

Die folgende von Franz Krüger vorgelegte Resolution
wurde ohne Debatte ein st immig angenommen : „ Die

täglich frecher und hcraussorderr . der auftretende Reaktion , das

Uebcrhandnehmen der monarchistisch - mtlitaristischen Propaganda ,

die fortgesetzte Kette von Mordtaten an Führern der ArbeSerschast
und der Republik haben die Arbeiterschaft und alle ehrlichen Repu -
bltkaner erneut zum Kampf für Erhaltung der Republik und der
demokratischen Voltsrechte aufgerufen . Der Bezirkstag Groß - Verlin
der SPD . ist mit den vom Parteivorstand dir Regierung gegenüber
aufgestellten Forderungen rückhaltiog einverstanden . Cr verlangt
insbesondere die soferkize Aufhebung des Belagerungszustandes in
Bayern . Bildung einer preußischen Regierung , die nicht von den
Deutschnationalen abhängig ist , energische Unterdrückung der anti »
republikanischen nationalistischen Propaganda der Offlztersclique
um Ludendorff , schleunige Schaffung von Gesetzen , die die Eni -
fernung staatsfeindlicher Elements aus der Richter - und Beamten -
schaft uckd aus der Reichswehr möglich machen . Ein sicherer Schutz
der Republik ist ober nur von schnellen , sichtbaren Taten zu er -
warten . Der Bezirkstag erwartet , daß der Partelvorstand öle Re -
gierung zu schnellem Handeln drängt und die Arbeiterschaft zu den
notwendigen Maßnahmen ausruft , wen » die Machtmittel der Regie -
rung nicht ausreiche ! , . "

Der Vorsitzende gedachte danach des 7 0. Geburtstags
unseres Hermann Molkenbuhr und wies hin auf die
erfolgreiche Arbeit dieses Alten in der Vertretung der sozialen gn -
teressen der Arbeiterschaft . ( Beifall . ) Eine Deputation wurde be -
auftragt , Glückwünsche des Bezirkstags Zu überbringen .

Daraus trat der Bezirketag in seine Tagesordnung ein :
Kandidat cnaussicllung zu den Sladk - und Lezirksverordnetcnwahlm .
Die vom Bezirksvorstand Zur Beratung und Beschlußfassung vor -
gelegten Kandidatenlisten sind die Ergebnisse von Beschlüssen der
Abteilungen und der Kreise Für die Stadtverordnetenwahlen und
für di « Bozirksverordnetcnwahlen werden wir diesmal dieselben
Kandidatenlisten haben , so daß die Stadtverordneten den etwa
nötigen Ersatz aus den Bezirksvcrordneten erhatteit . So wirb ,
führte Franz Krüger aus , die Wahlarbeit vereinfacht und die Ein -
führunz in die kvmmunalpsriiische Tätigkeit zweckmäßig organisiert .
Genosse Krüger betonte , daß der Bezirkstag , die letzte und cntschci -
dende Instanz für die Kandidatenaufstellung , die Borschläg » der
Kreise weitestgehend beachten müsse und nur bei zwingenden Grün -
den ändern solle . Unantastbar seien aber die Vorschläge nicht , und

> Aenderungen könnten nötig zein , weil die Zusammensetzung
. der Berliner Stadtverordnetenfraktion und ihre

dadurch bedingte Arbeltssähigkeit ein Interesse
der Sesamtpartei ist .

Abänderungsvorschläge wurden noch gemacht , aber meist ab -

�gelehnt . Die vorgelegten Kandidatenlisten wurden angenommen' mit einer einzelnen Umstellung für den Kreis Charlvttenburg und
- einer einzelnen Umstellung sowie einer Ergänzung für die sogenannte

Stadtliste . Auf den Listen für die IS Wahlkreise ( mit 20 Vermal -
tumeebezirken ) und auf der SteGtliste stehen im ganzen etwa
1000 venasse « und Gensssinnen als Bezirks - oder
Stadtverordnetenkandidaten , deren Aufzählung hier
unmöglich ist Wir rtüssen uns in diesem Bericht darauf beschrän -
kcn , nur die Stadtliste vollständig zu geben , aus den Listen jedes
Wahl ' reifes aber nur die an den fünf ersten Stellen stehenden
Kandidaten zu nennen .

Kreis 1, Mitte : Paul Harsch , Siegbcrt Loewy , Dr . Martha Wy -
godzinski , Fritz Wille , Alfred Striemcr .

Kreis 2. Tiergarten : Hugo Heimann , Artur Schuldt , Julius
Vethae , Dr . Käthe Frankenthcck . Paul Roack .

Kreis 3, WeSdlng : Fritz Drolat , Fritz Drcws , August Patlloch ,
WilhelmiNe Weide , ß : ftru Fuß .

Kreis 4, Prenzlauer To « Theodor Fischer , Helene Schmitz , Max
Kemnitz , Max Kreuzipcr , Paul Littauer .

Kreis S. Friedrichshain : Fritz Münt . aer , Martha Hoppe , Rudolf
Herrmann , Alfred Wildegans . Michael Kayser .

Kreis 6, Hallefches Tor : Wilhelm Pfannkuch , Anna Kultcke , Emil
Ditkmer , Theodor Glocke , Karl Hetzschold .

Kreis 7. Ehariöttenburg : Aifmd Wilk , Gertrud Zucker , Bruno
Borchardt , Albert Herlitz , August Gebert .

Kreis 8, Spandau : Gettlieb Münsinger , Julius Rottmann , Alfred
Pillcr , Paul Hortung , Max Walter .

Kreis 9, Wilmersdorf : Hermann Lüdsmrnm , Robert Kohl , Wil¬
helm Seipke , Emmy Stock , Felix Sutcr .

Kreis 10, Zehlendorf , Steglitz , Tempelhvs : Otto Ostrowski , Fritz
Vinte , Richard Draemert , Kurt Hcinig , Karl Dangloff .

Krcls 11, Schönebcrg , Friedenau : Franz EzeMinskl , Fritz Kaspar ,
Taver Kamrowsti , Frieda Rudbeck . Ernst Obst.

Krcls 12, Neukölln : August ckzcltmann , Franz Gutschmidt , Ger -
trud Scholz , Hermann Kunze , Paul Fcller .

Kreis 13, Treptow , Eövcnick : Fritz Woick , Joh . Haß , Rich.
Aßmann , W! lh . Ramsbrock , Nilh . Zabel .

Kreis 14, Lichtenberg : Ernst Arndt , Franz Kamins Karl
Schubart . Herm . Weiß , Rich . Peierhan ' el .

Kreis 1ö, Weißensee , Pankow . Reinickendorf : Ludw . Hodapp ,
Aich . Keller , Rud . RÜckert , Willi Möbus , Willi Falkenstcin .

Stadiliste : Franz Krüger , Sclchäststührer . Cöpenick ! Liesbeth
Riedger , Lehrerin , Berlin : Franz Badr , Easarbcüer , Rkinickcndorf -
West : Rich. Lohmann , Oberlehrer , Treptow ! Erich Flatau , Afa -
Sekretär , Schäneberg ! Hugo Subke , Invalide , Berlin ! Fri - tvr .
Schlegel . G- eschäftssvhrer , Berlin ! Minna Todenhagen , Parteisekre -
tilrin , Treptow ! Rich . Treitel , Rechtsanwalt , Berlin : Otto Brinkmann .
Stadtsekretär , Cöpenick : Kurt Hemig . Schriftsteller , Lichierseldr : Adolf
Blum , Direktor , Erziehungsheim Lindenhof ! Alfr . Korach , Volks -
Wirtschaftler , Wilmertdorfi Franz Backhaus , Ingenieur , Steglitz :
Fr . Wicsicke , Gewerkschaltsangestelller . Berlin : Hans Woywood ,
£ Vhm . Halenlee : Just Mener , Sekretär . Pnr ' in : Sidhi Wronsky ,
Schöneberg ! Richard Passenheim , Techniker , Eharlottenburg .

Mit der Mahnung zu reger Wahlagitation schloß
Genosse Franz Krüger den Bezirkstag .

erzeugungsmaschincN ausgerüstet , doch kann der volle Sprcchverkehr

nicht bewältigt werden , so daß nur der amtliche Verkehr , die Presse ,
sowie dringende Gespräche mit Lerzten usw . zugelassen werden .

Wenn der HanSwirt znvicl haben will .

Der Wirt des Hauses Grätzstraße SS in Treptow verl «ngt « von

dem Zigarr - nhändler S. . nachdem dieser sein Geschäft verkauft

hatte und ausgezogen war , einen Anteil am Kaufgeld in

H ö h e v o n 1000 M. . widrigenfalls er mit der Gcschäftstiachsolgerin
keinen Mietvertrag abschließen werde . Außerdem verlangte er von
der neuen Mieterin monatlich 8 M. Miete mehr . Aar dem Trep -
tower Mieteinigungsamt wurde , obwohl die Forderung des Haus ,
wirts auf Beteiligung am Kaufgeld rechtlich überhaupt unhaltbar
war , der übliche Lcrgleich angeregt . Der Verkäufer wollte einer nach
vielfachen Erfahrungen immerhin möglichen ungünstigen Entschei -
dung des Mietcinigungsamts aus dem Wege gehen und bot 300 M. ,
worauf der Hauswirt S00 M. verlangte . Jetzt griff der Vorsitzende
Amtsgerichtsrat Dr . Lutz - Neukölln ein und schickte die Parteien
hinaus , um selbst zu entscheiden . Die Forderung de « Hauswirts
gegen den Gcschäflsverkäufcr wurde nurmehr gänzlich zurück -

fl
e w i e s « n und auch die erhöhte Mietforderung nach den Grund -

ätzen für die Berechnung der Grundmtete wesentlich herabgesetzt .

Die Mörder Srzbergers « erden trotz allem Aufgebot immer n » ch
vergeblich gesucht . Aus dt « amtlichen BeVanntmachungen mit den

Schriftproben der Täter hin haben stch bei der Avteilung I « des
Berliner Polizelprästdium « wieder eine ungeheure Zahl von Leuten

persönlich und schriftlich gemeldet , die über verdächtig « Wahr -
nehmungen berichteten und auch den Verdacht auf bestimmte Per -
ionen lenkten . Alle diese Angaoen sind eingehend nachgeprüft war -
den . doch haben fl « bt,h «r nach p> kein « « greift « « n Ergebni » g »

I führt . Ce unterliegt keinem Zweifel , daß Personen vorhanden stnd ,
die in der Lage sind , bestimmtere Eingaben zu machen , damit aber
aus irpendwelchen Gründen zurückhalten . Diele Personen werden
unter Hinweis auf die Belohnung von 120 000 M. dringend ersucht ,
stch bei der Abteilung lo des hiesigen Polizeipräsidiums zu melden .
Strengte Diskretion wird ihnen zugesichert .

Ein tödlicher Avkomobttunsell ereignete sich gestern an der Ecke
der Tauentzin - » nd Anebacher Straße . Dort geriet eine Frau Emma
Koß unter die Röder eines Privatkraftwagens und wurde so schwer
verletzt , daß st « auf der Stelle verschied . Die Leiche wurde beschlag -
nahmt und nach dem Schauhause gebracht . Wie eine Korrespondenz
wissen will , war der Führer des Wagens ein Ingenieur Erich S. ,
der in der Trunkenheit gehandelt haben soll.

Zeugen gcsuchtt Der Metalldrehcr Max Pröbrock . 1019 be -
schäftiqt bei der Firma Riebe , Weißensee , ging am 1ä. April 1010
vormittags vom Arbeitsnachweis des Metallarbeiterverbandes ,
Linienstraße , durch die Münzstraße zur Haltestelle am Alexander -
platz und wurde auf dem Wege dorthin von Soldaten erschossen . In
seiner Begleitung befand sich Fritz Möckel , früher wohnhast Danziger
oder Greifswaldcr Straße Die Meldung dieses Zeugen ist unbe -
dingt notwendig , um das Unterstützungsverfahren der Angehörigen
zum Abschluß zu bringen . Wir bitten , zweckdienliche Auesagen um -
gehend im Parteisekretariat der KPD . , Mllnzstr . 24, zu melden und
vor allen Dingen mitzuteilen , wo stch Fritz Möckel augenblicklich auf -
Hilst _ _ _ _ _ _

Hroß - öerline ? parteinachrichten .
ML

Ve » ia « » wuz



GerpsrkschQstsbsWegung
wäre gut . . , *

„ Es wäre gut " — schreibt die „ Deutsche Arbeitgeber - Zeihmg " ,
— „ wenn die Arbeitnehmerschaft bald zu der Einsicht käme , daß in

unserer Lage durch Streiks die allgemeine Lebenshaltung unseres
Volkes nur noch weiter verschlechtert wird . "

Es wäre freilich gut , wenn die Arbeiter - und Ange -

stelltenschaft weniger Streiks zu führen hätte . Der „ Arbeitgeber -

Zeitung " können wir ruhig verraten , daß bei all den Arbeitern

und Angestellten , die in den letzten Monaten zumal an einem Streik

beteiligt waren , wie auch in der ganzen Gewerkschaftsbewegung ,

längst die Erkenntnis waltet , daß man aus Zeitvertreib nicht in den

Streik tritt ; daß vielmehr der Streik das letzte Mittel ist , um

den dringlichsten Forderungen der Arbeiter und Angestellten im

Interesse ihrer Selbsterhaltung und der Ernährung ihrer Familie

zur Gellung zu verhelfen .
Es wäre daher gut , wenn das berufene Organ der Arbeit -

geber an die Einsicht der Unternehmer appellierte , zur

Vermeidung von Streiks auch ihrerseits das Nötige beizutragen . —

W i r halten das nicht für einen absolut verfehlten Versuch am un -

tauglichen Objekt : hoffentlich auch die „ Deutsche Arbeitgeber - Zeitung "
nicht . Lassen die Unternehmer den Herrenstandpunkt , jede unnütze

Scharfmacherei , die Philosophie der „ Arbeitgeber - Zeitung " und alles

sonst bei den Lohnverhandlungen mit den Arbeitnehmern beiseite ,
was zur unnützen Verschärfung der Gegensätze angetan ist , erwägen

sie rein sachlich das Für und Wider , berechnen sie an ihrem eigenen
Verbrauch den den Arbeitnehmern bei ihren Löhnen möglichen Ver -

brauch , machen sie auch nur den Versuch , sich in die Verhältnisse der

Arbeiter und Angestellten ein wenig hineinzufinden , zeigen sie etwas

mehr Entgegenkommen , dann wickelt sich manche Lohnbewegung
recht glatt ab und der größte Teil der Streiks wird vermieden .

Es wäre gut , wenn z . B. das große „ V. " der „ Arbeitgeber -

Zeitung " einmal , wie jetzt die Berliner Holzarbeiter , einige Wochen
von der Streikunterstützung leben müßte , um die Einsicht zu ge -
Winnen , daß , wenn die Arbeiter den schweren Entschluß fassen , in

den Streik einzutreten , denn doch schon gewisse Ursachen gegeben
sein müssen , die sie dazu veranlassen . Mag sein , daß auch einmal
ein Streik beschlossen wird , der mehr aus der Stimmung heraus
befchlosien wird , denn aus ruhiger Ueberlegung . Aber auch diese
Stimmung wird durch das Verhalten der anderen Seite oft erst
heraufbeschworen oder doch stark genährt .

Es wäre gut , wenn man in Arbeitgeber kreisen zu
der Einsicht käme , alles zu tun , was irgend möglich ist , um keinen

Anlaß zu Streiks zu geben . Es würde dann den Gewerkschafts -
führern und den Unterhändlern der Arbeitnehmer in den meisten
Fällen weit leichter sein , die Zustimmung zu ihren Anträgen auf
friedliche Beilegung der Lohnbewegung bei den Mitgliedern

zu finden und die kommunistischen Beeinflussungen auszuschalten .

Es wäre gut , wenn weit weniger Streiks geführt , Streiks

zur Seltenheit würden .

Es wäre gut , wenn in Arbeitgeberkreisen in gleicher Weise
wie in Arbeitnehmerkreisen versucht würde , die Erkenntnis zu ver -

tiefen , die Einsicht wachzurufen , daß Differenzen über die Lohn -
und Arbeitsbedingungen am besten ausgeglichen und erledigt werden

auf friedlichem Wege . Denn alle Einsicht hilft den Arbeitern

nicht , wenn sie auf der anderen Seite fehlte .

Die folgende Diskussion führte zu dem Beschluß , drei Kollegen
zu wählen , welche mit dem Vorstand der örtlichen Organisation «in «
Lohnkommission bilden sollen . Gewählt wurden Müller ,
B « h r e n d und M « l z e r . Die Kommission soll mit den Arbeit -
gebern in Verhandlung treten . Die Löhne sollen in Gruppe a ( ein -
fache Arbeiten ) 9 M. , in Gruppe b ( alle Normalarbeiten ) 19 Mk.
und m Gruppe c ( komplizierte Arbeiten ) 11 M. stündlich betragen
und wöchentlich ausgezahlt werden .

Der Antrag auf Anschluß der Organisation an den Metall -
arbeiterverband wurde einstimmig angenommen .

Lohnbewegung der Uhrmacher .

In einer Versammlung der Uhrmacher Groß - Berlins referierte
Röblitz über Tarifangelegenheiten . Nachdem der Redner die der -
zeitigen Lohnoerhälinisse eingehend geschildert und hervorgehoben
hatte , daß die Löhne im Uhrmachergewerbe als rückständige
anderen Berufen gegenüber anzusehen sind , empfahl er den An -
schluß an den Metallarbeiterverband , durch den die
Organisation der Kollegenschaft einen erwünschten Rückhalt finden
werde .

Dann machte G u t s ch e als Vertreter des Metallarbeiterver -
bandes nähere Mitteilungen über die vom Verband erreichten Löhne ,
insbesondere über die Löhne , welche den Uhrmachern gezahlt werden ,
die in der Metallindustrie tätig sind und sich dem Verband angeschlossen
haben . Seine Ausführungen bekundeten , daß diese unter weit
günstigeren Bedingungen arbeiten , als die Kollegen In den
Kleinbetrieben .

Mctallarbeiterstreik in Siegen .
Dorkmund , 12. September . ( Eigener Drahtberichtdes

„ Vorwärts " . Bei einer Sitzung in Herborn , unter Leitung des
Regierungsrats Dr . Weigert vom Rejchsarbeitsministerium und
Mitwirkung des Reichskommissars Mehl ich ( Dortmund ) , fanden
sich die Arbeitgeber zu grundsätzlichen , den Schiedsspruch erweitern -
den und ergänzenden Zugeständnissen bereit , die nach Wiederauf -
nähme der Arbeit schnellstens in Beratungen der Arbeitsgemeinschaft
in Vertragssorm gebracht werden sollen . Die Abstimmung über
dieses Ergebnis und über die Beilegung des Streiks fand am Frei -
tag statt . Die zur Weiterführung des Streiks erforderliche Zwei -
drittelmehrheit ist nicht erreicht . Etwa die Hälfte der Abstimmenden
stimmte für die Annahme der genannten Abmachungen und des

Schiedsspruches . Am Dienstag ist die Arbeitsaufnahme zu erwarten .

Am 9. d. M. , abends , drang eine größere Menge von Weide -
n a u in die Stadt Siegen ein , versuchte das Elektrizitätswerk still -
zulegen und ging zu Plünderungen über . Etwa 29 Läden
sind fast ausgeräumt . Es kam zu Zusammenstößen mit der Polizei ,
wobei auf feiten der Plünderer eine Anzahl von Verwundungen zu
oerzeichnen waren . Inzwischen ist die Schutzpolizei eingerückt .

Goldwerte .

Nr . 16 der „ Betriebsrätezeitung " des Allgemeinen Deutschen
Eewerkschastsbundes beschäftigt sich weiter mit Planwirtschaft -
lichen Untersuchungen . Die steuerliche Erfassung der Erträgnisse
aus den Sachwerten in einer Planwirtschast wird aufgezeigt ,
die gemeinwirtschaftliche Regelung des Wohnungswesens dargelegt .
Ganz besondere Beachtung wird der Aufsatz „ D i e Landwirt -
schaft in der Planwirtschaft " finden , da eine solche Unter -
suchung bislang fehlte . Ausführungen des Generaldirektors
Dr . Dulsberg und Baurats Dr . Kösters zeigen , wie hervorragend «
Wirtfchaftsführer zu den Forderungen der Arbeiterschaft stehen . Die
Entwicklung und die heutige Organisatton der Kaliindustrie
schildert ein sehr interessanter Beitrag : Neues aus den Betriebs -
Wissenschaften behandelt Montag « und Revision . Unter „Gesetz
und Recht " erscheinen wieder eine große Zahl ausgewählter Schieds -
spräche , die für jeden Betriebsrat von Wert sind . Zahlreiche andere
Aufsätze vervollständigen den Inhalt dieses an Lehrmaterial so reichen
Heftes . Die beigegebene Karte zeigt diesesmal Südasien und
vervollständigt die Sammlung .

Die „Betricbsrätezeitung " kann jedermann bei der Post , viertel -
jährlich 3 M. , bestellen . Durch die Organisation ist sie erheblich
billiger für die Gewerkschaftsmitglieder erhältlich .

Die Lehrer sind des Wartens müde !

Wir werden um Abdruck der folgenden Entschließung gebeten :
„ Die Arbeitsgemeinschaft der Beamten - Ortskartelle des DBB .

der Jndustrievororte Bitterfelds erhebt schärfsten Pro -
test gegen den Ministerialbescheid vom 11. August 1921 , III L,
Nr . 2762 II , wonach die Regierung in Merseburg ermächtigt worden
ist , bekanntzugeben , daß es ihr an den oft verlangten Hilfskräften
zur Ausrechnung der G e h a l t s b e z ü g e der Lehrer
fehlt , ohne daß eine Versicherung von feiten des Ministers gegeben
wurde , für Abhilfe zu sorgen . Nach dem Bericht unseres nach Merfe -
bürg entsandten Vertreters dürfte die Nachzahlung nach dem Gesetz
vom 17. Dezember 1929 , verbunden mit der Einstufung der Industrie -
orte in eine höhere Ortsklasse durch die im Mai erfolgte Nowerord -
nung , die für viele Lehrer 3999 — 4999 M. beträgt , erst im N o -
v e m b e r erfolgen . Es sind dies Beträge , die seit dem
1. April1929rückstSndigsind . Falls nach demselben Modus
weitergearbeitet wird , dürften die Lehrer die durch die jetzige Tene -
rung erfahrene Aufbesserung erst nach einem Jahre erhalten . Die
im Bezirk Merseburg angestellten Lehrer haben sich schon beträchtliche
Summen leihen müssen und sind nicht imstande , ihren Verpflichtungen
nachzukommen . Das schlechte Licht , das aus Unkenntnis ihrer Lage
in der breiten Oeffentlichkeit auf sie fällt , gibt Anlaß zu Bedenken

schwerwiegendster Art . Die Ersparnisse fast aller Beamten sind auf -
gebraucht : wir schreien um Hilfe und finden überall taube Ohren .
Not bricht bekanntlich Eisen und man darf sich höheren Orts nicht
wundern , wenn zu dem letzten Mittel gegriffen wird . Die Lehrer
fordern mit Recht ihreseit17MonatenfälligenBezüge .

Sollten sie dieselben spätestens bis zum IL . September
d. I . nicht erhalten , werden « Pe Beamten des hiesigen Kartells in ge -
schlosiener Einhett die weiteren Maßnahmen beraten .

Die Arbeitsgemeinschaft der Beamtenvereinigung Holzweißig .

gentraloerbmid der Tchuhmacher . Dienstag S Uhr : Allgemeine Mitglieder -
Versammlung in Boeter » Festiälen , Weberstr . 17. Tagesordnug : Bericht Uber den
zweiten Weltkongreß der Noten Eewerkschafts - Internationale und die Lage in
Eowjetrußland . Referent : Genosse Farwig - Berlin . Diskussion . Mitgliedsbuch
legitimiert . — Donnerstag 5 Uhr : Eruppenversammlung der Gruppe Haus - und
Filzschuhindustrie In Boekers Festsälen , Weberstr . 17. Tagesordnung : Die wird
schaftliche Lage und Stellungnahm « zur Lohnftage .

Sport .
Rennen zu Karlshorst , Sonnkag , den 11. September . Das

Hauptjagdrennen , im Volksmunde wird dieses 199 999 - Mark - Rennen
das Steeple - Derby genannt , holte sich die Herren L. und W.
Sklareks Laufcherin gegen die gutlaufende Glatteis , die aber zum
Schluß zu ermüdet war , um ihre Konkurrentin abwehren zu können .

September - Hürdenrennen . 20 000 M. 3000 Meter .
1. Komoran ( Kränzlein ) , 2. Merkur ( Mihan ) , 8. Jnsbruck ( Theilen ) . Tot . :
83 : 10, Platz : 25, 20, 13 : 10. Ferner liefen : Rodcrich , Seehausen , Bio -
letta ( auSgcbr . ) , Brise (gef. ) , Wehrmann II , Paereghem . — Zusluchts -
Rennen . 20 000 M. 1200 Meter . 1. Theobald ( H. Braun ) , 2. Potzblitz
( Zachmeicr ) , 3. Schade ( Behr ) . Tot . : 27 : 10, Platz : 17, 28 : 10. Ferner
liefen : Burgritter , Hillana ( auSgebr . ) . — Preis von Faltenberg .
30 000 M. 4400 Meter . Marmolata ( Pinter ) , 2. Bennewar (v. Berchem ) ,
3. Ranunkel ( Skhs ) . Tot . : 24 : 10, Platz : 12, 11 : 10. Ferner liefen :
Onix , Schloßkönigin . — Haupt - Jagdrennen . Ebrenpr . u. 100 000 M.' " "

: nn ( Kränz
"

Landvoot .
rennen . 25 <X) 0 M. 3400 Meter . 1. Thunichtgut ( Dhhr ) , 2. Elemer
( Bismark ) , 3. Rotgold ( Ulbrich ) . Tot . : 31 : 10. Platz : 15, 15. 33 : 10.
Ferner liefen : Algebra . Sankt Martin (ges. ), Gallipolt III ( ausgebt . ) , Ahn -
jrau , Wolfram II , Mittel , traße (ges. ) , Haubitze II ( angeh . ) , Mtnimar (gef. ) ,
Merseburg (gef. ) . — Postillon - Jagdrennen . 25 000 SR. 3200
Meter . 1. Colberg ( Kardei ) , 2. Lanze (v. Keller ) , 3. Rappetzkops ( Dhhr ) .
Tot . : 17 : 10, Platz : 12, 13 : 10. Ferner liefen : Valeriana , KokoloreS (ges. ) .
— Jnngsern - Hiirdenrennen . 20 000 SR. 2800 Meter . 1. Herzog
(v. Pelzer ) , 2. Wassendund ( Ulbrich ) , 3. Halbmond ( Wegener ) . Tot . : 47 : 10,
Platz : 17, 69, 30 : 10. Ferner liefen : Aunanach , Ereslell , Susretta , Reichs -
gräfin , Rosendorn II , Lachtaub « (ges. ) .

Verunglückt « Jockeys . Edler , der mtt Marfa zu Fall
kam , zog sich « inen Bruch der Hand und eine Gehirnerschütterung zu ,
während Jockey Buckholz , der mit Mittelsttaße siel , ziemlich schwere
Verletzungen davontrug . _

Mus aller Welt .
Unwetterkatastrophe in Amerika .

Zufolge starker Regeufälle wurde in letzter Rächt das Geschäfis -
viertel von Sau Aatonio ( Teras ) überschwemmt . Mehrere
Straßen wurden 15 Fuß hoch überflutet . Man schätzt die Zahl der
Toten auf 1209 . von deneu bisher uur 49 geborgen wurden .
2999 Menschen find abdacht o » . Die Fluten find teilweise
wieder zurückgegangen .

Korrespondenz EE. ' meldet weiter : Die Ueberschwemmung in San
Antonio in Texas hat weit größere Dimensionen angenommen , als
die ersten Depeschen vermuten ließen . Alle Nebenflüsse des
San Antonio sind innerhalb 36 Stunden über ihre Ufer getreten ,
all « Bäche und Flüsse wurden reißend und stiegen an mehreren
Stellen um 39 Zentimeter . In mehreren Teilen der Stadt wurden
Häuser einfach fortgeschwemmt , Rathaus und Polizeikaserne völlig
zerstört . Stellenweise stieg das Wasser bis zum zweiten Stockwerk .
Bisher konnten 49 Leichen geborgen werden . In ganz Texas sind
Wasserschäden zu oerzeichnen , auch m den Vereinigten
Staaten hat die Ueberschwemmung großen Schaden angerichtet .
Der Mississippi ist völlig über sein « Ufer getreten . In Water .
town gingen heftig « Regenfälle nieder , die binnen kurzem die Wasser -
höhe der Flüsse mn 5 Zoll steigerten . Im Norden des Landes ver -
wandelte sich der Regen in Schnee . Die Temperatur in Montana
nähert sich dem Gefrierpunkt , und man glaubt , daß die Kältewelle dem
Osten zuwandere . Die erste Kälte wurde in New Jork oerzeichnet .

Eisenbahmtnglück bei Lyo « .
Freitagabend tft der Schnellzug Straßburg — Lyon

einige Kilometer vor Lyon entgleist , während er mit einer
Drei Wagen

_ Die Zahl der
Talen beträgt ZS, die der verletzten 69. Das Unglück toll durch
falsche Weichen st ellung hervorgerufen worden fem .

Veranttovrtlich für den tebatt . Teil : «iltor Schiff , Berlin : slir Anzeigen :
Zb. Gl ixte . Berlin , «erlag : «orviürt ». « erlag ®. m. b. H. . «erlin . Druck: «or -
«ürtS - BuSdruckerei n. «erlagsanstall Bau ! Singer «. To. . Berlin . Lendcnltr . 3.

„ Ich litt fett 8 Jahren « m
gelblichem Ausschlag mit

i furcht -

Durch ein halbes
Stück Zucker ' »

■tent - MedizlDal - Selfe Hab *
ich das Übel völlig bcfcttigt
b. 6. , Poliz . - Serg . " Dazu
Zockooll Oremesnichtfettend
». setthaIttg ) InalIApc >thek . .
Drogerie » u. Parsümerien .

7qhnn nnn Q M. Teilzahlg . 5 J. Garantie Kronen
/ fllljlR 70! ! 0 - n 18 M. Zahnzieh , mit Einspritz , höchst
, .. „ f " schmerzlil . Umarb. schlechts . Geb. Rep.
Zahn - Arzt Dr . WoH sof Potsilamerst . SS. Hochh - St Sprz . 9- 7

Wohnunst - AustautcSi

I A . SCHÄFER
Spedition ( gegr . issd Lagerhaus
Berlin - Wilmersdorf , Wilhelmsaue 36

Langjährige bewährte Vertretungen in ganz Deutschland .

Soeben erschien ! Soeben erschien !

G . Sinowjew

Bericht über die Tätigkeit der Exekutive der K. I.
gegeben auf dem Iii . Weltkongreß der Kommunistischen

Internationale , Moskau , Juni 1921

Inhalt : Einleitung . / Die italienische Frage . / Die französische
Partei . / Die tschechoslowakische Frage . / Die skandinavischen
Parteien . / England und Amerika . / Die übrigen Länder . / Der
nahe und der ferne Osten . / Die Frauen - und die Jagendinter¬
nationale . / Die künftigen Aufgaben der Exekutive . / Schlußwort . /

Resolutiorf ' zum Bericht des Exekutivkomitees .

104 Seiten . / Preis broschiert 1 . 50 Mk . , gebunden 6. — Mk .

Zu beziehen durch die

YerlagsMIiaiidliiiiji Gart Hoym Hachf, Louis Gahnbley
Hamburg II 375 ' b*

sowie durch alle Buchhandlg . u. Organisationen der VKPD .
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h
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Achtung ! Achtung t

Allgemeine
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Spandttzu .
«eniätz 8 1* der »«hlordnun <

machen »>r hiermit bekannt ,
datz bie ,um t. Okieber d. I .
angesetzten Wahlen zum
«usschnft der Allgemeinen
Ortatranlenlaffe Spandau nach

nicht stattfinden ,
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IZZI bei dem Borstand der
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ver vacfTcnio .
ch« Hicht »», Vorsitz entzee.

j: Soeben erschien ! Soeben erschien ! ig

Karl Radek

■Lombard - Dans 1!
£ H. Qraff , Leipz . Str . 73 II 3
— Hfichste Belefhims g.
= q Dfskrel „ Reellste

Celcgenhelts - s
käute , Uhren , tt

Rrlllanten , S
Schmucksachen . 4-

10 —50 % unter Ladenpr . W

( Referat überdieTaktikderKommunistischen Internationale ,
gehalten auf dem III . Weltkongreß , Moskau , Juli 1921 . )

Inhalt : Das allgemeine Bild der Weltlage . / Die
Theorie der holländischen Schule . / Die Erfahrungen der

Massenkämpfe : a ) Der englische Bergarbeiterstreik . /
b) Der italienische Kampf , cj Der Dezemberstreik in
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der Tschechoslowakei , d ) Die Marzaktion . / Die Losungen iral Rohmaschinen . Teilzahlung .
der nächsten Zukunft / Schlußfolgerungen , / Schlußwort . - w Hahn , Prenzl - uerstr . 20, *
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